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Der Aktſchluß im Reichstage
Das Schutzgeſetz in dritter Leſung mit 35053 gegen 105 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen

Sozialiſtiſche Unſachlichkeiten Die Tagesordnung der 27 Punkte Reichstagsferien
Ferienſtimmung im Reichstag, recht ſtürmiſch zwar, aber

das iſt es ja draußen in der Natur auch. Die letzte Tagesordnung
war einfach überwältigend. Aber zunächſt ging alles glatt. Erſt
bei der dritten Leſung des Schutzgeſetzes kommt es zu den in
der letzten Zeit nur allzu üblich gewordenen Radauſzenen. Als
der deutſchnationale Abgeordnete Bazille den grundſätzlichen
Standpunkt ſeiner Partei zu den Geſetzen und der politiſchen
Lage zum Ausdruck brachte, ſetzten ſofort die wüſteſten Zwiſchen-
rufe ein, ſo daß der Präſident reichlich Ordnungsrufe erteilen
mußte. Die Situation wurde ſchließlich ſo geſpannt, daß es
minutenlang ſchien, als ſolle die Sitzung auffliegen. Der
Gegenſtand der Tagesordnung war ganz vergeſſen, und der
Abgeordnete Keil von den Mehrheitsſozialiſten hielt es für
die Aufgabe der Stunde, ſtatt irgendwelcher ſachlichen Argu
mente, deren der Abgeordnete Bazille allerdings hinreichend vor
gebracht hatte, perſönliche Dinge in ungeheuerlicher Auf-
bauſchung gegen den unbequemen Kritiker vorzubringen.
Damit war die Klippe, die das Schutzgeſetz noch hätte bringen
können, glänzend umſchifft, und die Debatte ging nicht mehr
um das Geſetz, ſondern artete in ganz perſönliche Reibereien
aus, die den Sozialiſten aber ſchließlich doch unangenehm
wurden, daß man zu Gewaltmitteln griff, und gegen den
Abg. Bazille ein Diſgiplinarverfahren ankündigte.
Anſchluß daran wurde denn auch das Schutzgeſetz ohne große
Reden angenommen.

Danach war, wenn auch der wichtigſte Teil der Tagesord
nung erledigt war, doch noch eine große Reihe Punkte übrig,
die im großen und ganzen raſch verarbeitet wurden, wie das
Beamtenpflichtgeſetz uſw. uſw. Jn den Abendſtunden machten
die Kommuniſten endlich wieder einmal einen Vorſtoß, um etwas
Abwechſlung zu bringen, vielleicht auch, weil ſie Hunger hatten.
So ſah ſich der Präſident Löbe gezwungen, die Sitzung auf
einige Zeit zu unterbrechen. Nach dieſer Atempauſe ging es
dann weiter bis zum „guten“ (7) Ende. Reichstagsferien!

Sitzungsbericht
w. Berlin, 18. Juli.

Das Luftverkehrsgeſetz wird ohne Ausſprache in allen drei
Leſungen angenommen, ebenſo in dritter Beratung das Geſetz
gegen die Notlage der Preſſe, dieſes gegen wenige Stimmen der
Deutſchnationalen

Es folgt

die dritte Beratung des Geſetzentwurfes zum
Schutze der Republik.

Abg. Bazille (Dtſchn.) wendet ſich gegen das Geſe.
Der Reichskanzler habe mit ſeiner Kampfanſage
gegen Rechts in einer Minute mehr geſagt, als er in ſeinem
ganzen Leben verantworten könne. Gelächter links.) Alle un-
heilbollen Folgen fallen auf ſein Haupt. (Unruhe und Rufe
b. d. Soz.: Das war eine Bedrohung des Reichskanzlers!) Wir
haben ſeit Jahrzehnten zwei Deutſchlands, ein mon
archiſch-nationales und ein republikaniſch-
internationale s. Ohne die Ueberwindung dieſes Gegen-
ſatzes iſt der Wiederaufbau Deutſchlands unmög-
lich. Das vorliegende Geſetz hindert aber jede Verſöhnung. Jn
dieſem ſogenannten Geſetz zum Schutze der an
deutſchen Republik (Stürmiſche Entrüſtungskundgebung links.)
Präſident Loebe erſucht den Redner, die Stimmung im Hauſe
nicht unnötig zu verſchärfen. (Der allgemeine Lärm legt ſich erſt
allmählich.) Die deutſchvölkiſche Bewegung iſt die notwendige
Reaktion gegen den Jnternationalismus. Der deutſchnationale
Gedanke iſt nicht durch Gewalttaten zu verwirklichen. Auch wir
leben in der ſchwerſten Sorge, daß ſich ſolche Attentate wieder
holten könnten.

(Abg. Dittmann (U. S.): Wulle hetzt ſchon wieder
auk) Auf einen Zuruf des Abg. Löwenſtein antwortet
BFle: Sie lieber Freund aus dem Alten Teſta-
mknt ſollten ganz ruhig ſein. (Zuruf des Abg.
Kuhnt (U. S.): Unverſchämter Lump!) Präſident Loebe ruft
den Abg. Bazille und Abg. Kuhnt zur Ordnung.) Bazille ſucht
unter Heiterkeit der Linken aus dem Alten Teſtament
nachzuweiſen. daß die Juden den politiſchen
Mord verherrlicht hätten, wie der Fall Judith
beweiſe.

(Abg. Stampfer (Soz.) wird wegen eines Zwiſchenrufes
zur Ordnung gerufen. Die Sogialdemokratenverlaſffan dan Vaal.) Redner richtet heftige Angriffe

den (Neuer Entrüftungsſturm. Abg.&fevel (Sotz.) ruft: Elender Heuchler und Verleumderl! Pri
ſident Loebe erteilt Ordnungsrufe und bedauert, daß Redner in
dieſer Stunde ſo ſchwere perſönliche Angriffe gegen die Mit
glieder der Regierung. gerichtet habe, daß ſie auch auf der Rechten

Gleich im

ſogenannten

Entrüſtung erregt hätten. Er erſucht den Redner dringend, nicht
von neuem Sturm im Hauſe und im Lande zu entfachen. (Bei-
fall.) Redner erklärt, er würde es bedauern, wenn ſeine Aus-
führungen als perſönliche Angriffe aufgefaßt würden. (Ge-
lächter links.) Die Deutſchnationale Volkspartei wolle weder
den gewaltſamen Umſturz noch den Revanchekrieg. Von der
Pflicht der Kritik werde ſie ſich nicht abbringen laſſen. (Beifall
rechts. Pfeifen links.)

Abg. Keil (Soz.) Der Abg. Bazille iſt beſonders berufen,
hier gegen die internationale Geſinnung zu wettern und ſeine
deutſchvölliſche Auffaſſung zu betonen. Ich mache ihm nicht zum
Vorwurf, daß er franzöſiſcher Abſtammung iſt, daß er ſich als
württembergiſcher Staatsbeamter in jedem Jahre regelmäßig
beurlauben ließ zu Reiſen nach Frankreich und zum Studium
an der Univerſität Grenoble. (Hört! Hört!) Als der Krieg
ausbrach, wurde Herbert Bazille Gouverneur in der belgiſchen
Provinz Limburg. Dort hat er während des ganzen Krieges
neben ſeinem Beamtengehalt eine Tageszulage von 40 Mark be
ogen. Dafür hat er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und den

ürttembergiſchen Hausorden bekommen, er hat ſich tapfer ver
ſorgt mit den Nahrungsmitteln, die für die Truppen draußen
beſtimmt waren. (Rufe bei den Kommuniſten: Etappen
ſchweinl) Jm Dezember 1918 kehrte Abg. Bazille zurück, ließ
ſich zum Abgeordneten wählen und meldete ſich zum Wiederein
tritt in ſein württembergiſches Amt für den 1. Februar 1919.
Er tat zwar keinen Dienſt, aber er erhielt Gehalt. Erſt nach
träglich kam heraus, daß er noch in derſelben Zeit das Gehalt
von der belgiſchen Zivilverwaltung bezog, ohne daß er davon
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde Kenntnis gab. (Hört! Hört!
links.) Jch nenne den Abg. Bazille einen Betrüger. (Prä
ſident Loebe rügt dieſen Ausdruck.) Dann nenne ich ſeine Hand
lungen Betrug! (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Akten über ſeinen
Fall ſind merkwürdigerweiſe bei der Zivilverwaltung ver
ſchwunden, und Herr Lewald hat auch dieſe Beträge dem
Herrn Bazille als Sondeyzulage nachträglich bewilligt. (Hört!
Hört! links.) Der Mann will hier als Moralheld auftreten ihm
muß der Spiegel vorgehalten werden.

Präſident Loebe bedauert, daß die Ausführungen des Abg.
Bazille eine ſo unerquickliche Ausſprache hervorgerufen haben.

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Jch will auf die Perſönlichkeit des
Herrn Bazille nicht eingehen, aber dieſe aufreizenden, ver
giftenden Ausführungen verdienen eine kurze und entſchiedene
Zurückweiſung. Was der Abg. Bazille hier vorgebracht hat, war
ſorgfältig präpariertes Gift, das er verſpritzt hat zum Schaden
des ganzen Volkes. (Lebhafte Zuſtimmung links und in der
Mitte.) Sie (nach rechts) haben dieſe Rede gehört. Können
Sie ſie billigen

Abg. Graf Weſtarp Jawohl! (Stürmiſche Entrüſtungs-
kundgebungen bei der Mehrheit.)

Abg. Keil: Jch beneide dieſe Partei um dieſe Gemeinſchaft
nicht. Das deutſche Volk wird dafür kein Verſtändnis haben und
wird auch in Jhren Reihen manchen haben, der mit einer ſolchen
vergifteten Rede nichts zu tun haben will. (Lebh. Zuſtimmung
bei der Mehrheit. Widerſpruch bei den Deutſchnationalen.)

Abg. Emminger (B. Vpt.) begründet hierauf die ab
lehnende Stellung, die ſeine Fraktion aus Gründen

bayeriſchen Staatshoheit gegen die Vorlage ein
nehme.

Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.) wendet ſich ſcharf gegen
die Rede des Abg. Bazille, die nur dazu geeignet war,
die Leidenſchaft zu ſchüren. (Beifall rechts.) Mit der Vorlage
in der Ausſchußfaſſung ſind wir einverſtanden. Sie kann in
dieſer Faſſung nicht mehr einſeitig nach einer Richtung ange
wendet werden. Die Wünſche Baherns ſind weitgehend
berückſichtigt worden. Jmmerhin bringt das Geſetz
empfindliche Eingriffe in die bürgerliche Freiheit. Wir werden
alle dafür ſorgen müſſen, daß bei der Durchführung nicht

ſchikanös und parteiiſch vorgegangen wird. (Beifall
rechts.) Es geht nicht an, daß wegen Angriffen gegen einen
Polizeipräſidenten ein Blatt wie die „Magdeburgiſche Zeitung
auf längere Zeit verboten wird. Zuſtimmung rechts.) Die
Mehrheit meiner Freunde wird deshalb der Vorlage zu
ſtimmen, weil ſie den Erſatz des unſicheren Zuſtandes der Not
verordnung durch den geſetzlichen Zuſtand wünſcht. Wir be-
dauern, daß der Staatsgerichtshof nicht aus einem
Senat des Reichsgerichts beſteht. Die Laienbeiſitzer
ſollten nicht nach parteipolitiſchen Geſichts-
punkten ausgewählt werden. Der Gedanke der Reichseinheit
ſollte auch in Bayern lebhaft beachtet werden. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Wir werden zu einem Wiederaufbau niemals
kommen, wenn zu all der übrigen Verknüpfung noch der Streit
um die Staatsform tritt. Verlangen Sie nicht von uns, da
wir Novemberrepublikaner werden. Laſſen Sie ſich
daran genügen, daß wir in dieſer ſchweren Zeit den Streit um
die Staatsform zurückſtellen und zur Mitarbeit an dem jetzigen
republikaniſchen Staat auffordern. (Beifall.) Jch freue mich,
daß auch die deutſchen Burſchenſchaften einen ſolchen Aufruf an
die Jugend erlaſſen haben. (Beifall.)

Dollar amtl. 480,99 G.

Abg. Eiſenberger (B. Brnubd.) erklärt die Zuſtimmung
ſeiner Freunde zu allen Maßnahmen, die geeignet ſind, ge
waltſamen Angriffen gegen die Republik entgegenzutreten.
Wenn der Bauernbund trotzdem der Vorlage nicht zuſtimmen
könne, ſo geſchehe es deshab, weil er darin einen Eingriff
in die Selbſtändigkeit der Länder und in ihre
Juſtiz- und Polizeihoheit erblickt.

Abg. Krenen (Kom.) macht dem Abg. Bazille den Vor
wurf, daß er mit ſeiner Rede die Mordſtimmung un
reifer Hakenkreuzler nur noch geſchürt habe. Es
ſei bezeichnend, daß die Mörder ſich in der Nähe der deutſchen
Kapp- Stadt Naumburg und Köſen aufgehalten
haben. Wenn Graf Weſtarp trotzdem die Mordhetzrede
des Abgeordneten Bazille billige, ſo zeige das deutlich, daß hier
die Deutſchnationalen zu einem neuen Mord-
vorſtoß ſich mit der Bazillerede anſchicken, wie ſie es vor
dem Morde an Erzberger und Rathenau mit den Helfferichreden
getan haben. Den Deutſchnationalen iſt jetzt ſchon ſo der
Kamm geſchwollen, daß ſie Strafantrag geſtellt haben
gegen die Abgeordneten, die am Tage des Rathenaumordes den
mordbegünſtigenden Helfferich mit Verwünſchungen empfangen
haben. Es iſt bezeichnend, daß die deutſchnationgle
Provinzpreſſe jetzt ein Horoſkop verbreitet, in dem der
baldige gewaltſame Tod Eberts prophezeit wird. Dieſer faule
Kompromiß könne die Forderungen der republikaniſchen Arbeiter-
ſchaft nicht erfüllen.

Abg. Henke (U. S.): Das Geſetz bedeutet trotz aller Mängel
einen ge waltigen Fortſchritt gegen den bisherigen Zu
ſtand. Das werde durch den erbitterten Widerſtand der Deutſch
nationalen und der Bayern beſtätigt. Jetzt müſſe durch eine ger
ſchloſſene Front des Proletariats die Durchführung
des Schutzgeſetzes geſichert werden. Die Arbeits gemeinſchaft der
ſozialiſtiſchen Parteien diene dieſem Zweck. Den Kommu-
niſten werde es nicht dieſe Einheits-front des Proletariats zu zerreißen. Der Schutz
der Republik ſei notwendig nicht nur gegen die Deutſchnationalen,
ſondern auch gegen die anlackierten Republikaner der
Deutſchen Volkspartei, wie Profeſſor Kahl. Der Geiſt,
der die Mörder geleitet habe, war der Geiſt der beiden rechten
Parteien. Solange die Deutſchnationalen Leute bei ſich be
halten wie Wulle und Bazille, ſind ſie verantwortlich
für die Mordtaten. Bei der Deutſchen Volks-
partei findet man genau dieſelbe deutſchvölkiſche Hetze. Wir
werden in den nächſten Monaten mit Argusagaugen die
Durchführung des Schutzgeſetzes überwachen. Wir werden
die Arbeiterſchaft zum Kampf aufrufen, wenn
es gegen die Arbeiterſchaft mißbraucht wird.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialiſten.)

Abg. Bazille (Deutſchnat.): Der Abgeordnete Keil hat hier
als Württembergiſcher Arbeits miniſter ge-
ſprochen, der gegenwärtig die Ehre hat, mein Vorgeſetzter zu ſein.
(Rufe links: Schöne Ehrel Große Heiterkeit.) Er hat Auszüge
aus meinen Perſonalakten vorgetragen. Herr Miniſter
Keil, Sie waren nicht berechtigt, das Amtsgeheimnis
zu verletzen. (Stürmiſches Gelächter links und Rufe: Das
iſt die Verteidigungl) Außerdem ſind die gegen mich erhobenen
Angriffe unwahr. Die Lebensmittel aus Belgien habe ich
in Belgien gekauft. Gelächter links und Rufe: Schieber!) Nach
Beendigung meiner Tätigkeit in Belgien waren für die belgiſche
Zivilverwaltung noch immer einige Aufgaben zu erledigen, und
dafür habe ich die Hälfte eines Monatsgehaltes bekommen, näm
lich 500 Mark, die mir ſpäter als rechtmäßige Zuwendung zu-
gebilligt wurden. (Hört, hört! e Wenn ich für eine im
Auto eines Bekannten zurückgelegte Fahrt die Eiſenbahnkoſten
zweiter Klaſſe liquidiert habe, ſo war das berechtigt, denn ich
mußte doch dem Chauffeur Trinkgeld zahlen. (Stürmiſches Ge
lächter bei der Mehrheit; ironiſches Händeklatſchen links.) Das
Miniſterium des Jnnern hat entſchieden, daß meine Auffaſſung
richtig iſt. (Hört, hört! Mitte. Gelächter links. Abg. Höllein:
Es lebe die Schieberei.)

Abg. Keil (Soz.): Es ſteht feſt, daß Abgeordneter Bazille
von der württembergiſchen Regierung Gehalt verlangt und er-
halten hat unter Verſchweigung der Tatſache, daß er gleichzeitig
von der belgiſchen Zivilverwaltung beſoldet wurde, daß er auch
der belgiſchen Zivilverwaltung den Empfang des württembergi-
ſchen Gehaltes verſchwiegen hat. (Hört, hört!) Es trifft nicht zu,

ich meine Kenntniſſe dieſer Tatſache aus geſtohlenen oder
Geheimakten beſchafft habe. (Lauter Widerſpruch vechts, laute
Zwiſchenrufe der Abgg. von Graefe und Dr. BeckerHeſſen.)
An dieſer Stelle bin ich keinem Rechenſchaft über die Quelle
meiner Wiſſenſchaft ſchuldig. (Lärm rechts. Vigzepräſident
Dr. Bell erſucht um Ruhe.) Die Hauptſache iſt, daß Herr Bazille
die Richtigkeit meiner Angaben nicht beſtreiten kann. (Sehr
wahr! links.) Sobald alle Einzelheiten geprüft ſind, wird das
Diſziplinarverfahren u (Lärm rechts.)Gs iſt ein Gebot der politiſchen Reinlichkeit und der

folchen Moralhelden die Maske vom Geſicht r undzu entlarven als moraliſch verkommens u
gifter. (Beifall lInks, Pfuirufe rechts.)

Abg. Fehrenbach (Ztr.) beantragt, dieſen werträglichen Be
batte ein Ende zu machen, wenn Abg. lle noch einmal
wortet habe. Der Reichstag ſei nicht das zur
dieſer perſönlichen Angelegenheit.
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kündigte Disziplinarv t angen auf weitere Aeußerungen zu dieſer
Die Abſtimmungen ergaben in allen Fällen die Annahme

der von den Reg ien geſtellten Abänderungsanträge
mit einer Mehrheit, die aus beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen,
dem Zentrum und den Demokraten beſteht. Für die Beſchlüſſe
in zweiter Beratung ſtimmt auch die Deutſche Volkspartei. Jn
der namentlichen Schlußabſtimmung wird das Ge
ſet mit 303 gegen 103 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen, dagegen ſtimmen
neben den Deuntſchnationalen, den Kommuniſten
und den beiden bayeriſchen Fraktionen einige
Mitglieder der Deutſchen Volkspartei, darunter
Abg. Schoch. Stinnes fehlt. ErnährungsminiſterT h r ſtimmt 7 ſatz zum bayeriſchen Bauernbund, dem

m a.Präſident Loebe ſtellt feſt, daß die verfaſſungsmä eru r en iſt. p e bise n ngsaus es die gegendie Reichswehr erhobenen Anſchuldigungen wird mit der ver
faſfungsmäßig notwendigen Mehrheit beſchloſſen.

Das Amneſtiegefetz wird ohne Ausſprache in dritter Be
u Cafe ler zie Vflichten der 8

e i eamten zum Schutz dere eke mit e n m re der eu immu mit der n r Verfa notwendigenZweidrittelmehrheit angenommen. Dafür werbes 278, dagegen

237 Stimmen ben bei 1 Stimmenthaltung.
Es folgt die dritte Beratung des Reichskriminalgeſetzes.
Abg. SimonFranken (U. S.) verweiſt zur Begründung der

Notwendigkeit des e auf den Bericht des „Berliner Tage
blattes“, wonach die iden Rathenaumörder vor ihrer Ent
deckun w u mit Münchener Helfern, die ſie
Se falſchen W tſchechiſche Grenze ſchaffen wollten

Abg. Hamm (Dem.): Jch lege Verwahrung dage etn,

e e reg wird. ifa s, Unden Sozialiſten.) wo dthe vei
Das Reichskriminalgeſetz wird dann mit großer Mehrheit an

genommen.
Zur dritten der Vorlage über die Bewilligung von

W Millionen zum Schutze der Republik erklärt
Abg. Stöcker Kom.), die jetzt beſchloſſenen Geſetze zum

Schutze der Republik ſeien im Gegenſatz zu den erſten Regie
cungserklärungen nicht zu Schutzinſtrumenten gegen rechts ge
worden, ſondern die rebolutionäre Arbeiterſchaft werde darin
bedroht. Die Vorlage wird dann mit großer Mehrheit ohne
weitere Ausſprache angenommen.
Der erſten Beratung eines Antrages der Mittelparteien auf

des Strafgeſetzbuches Maßnahmen gegen Sprengung
von Verſammlungen), der nachträglich eingebracht wurde, wider

die Kommuniſten.
dent Loebe ſchlägt vor, auf die Tagesordnung einer

neuen Sitzung dieſen Antrag zu ſetzen. Auch das wird durch
einen genügend unterſtützten Einſpruch der Kommuniſten un

gemacht. Präſident Loebe ſchließt die Sitzung 346 Uhr
nd beraumt eine neue Sitzung auf 546 Uhr an.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird ohne Ausſprache in
allen drei Leſungen ein Geſetze angenommen, das die Diäten
der Abgeordneten auf 10000 Mark monatlich erhöht.

Erledigung von Petitionen nimmt Streſemann
E. Vpt.) das Wort, um unter allſeitiger Zuſtimmung des
Hauſes Reichstagspräſidenten Loebe den Dank aus

die ausgezeichnete Leitung der Verhandlun
der er fich mit Takt, Energie und Humor

äfident Loebe ſchließt darauf die Tagung mit dem Wunſch,
ruhigere Zeiten für Reich und Reichs

lommen mögen. Der Präſident erbittet und erhält die
Genehmigung, den Reichstag einzuberufen, wann die politiſche
Lage es verlange, ſpäteſtens aber am 17. Oktober 1922,

zuſprechen für
gen, eine

tag

heraus aus dem Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbunde!

Der Hauptvorſtand der Deutſchnationalen Be
amtenſchaft hat folgende Kundgebung beſchloſſen: Am
18. Juni d. iſt auf dem in Leipzig tagenden Kongreß der
deutſchen Gewerkſchaften unter der Bezeichnung „Allgemeiner
Deutſcher Beamtenbund“ eine neue freigewerkſchaft-
liche Organiſation gegründet worden, in der ſich diejenigen
Beamienvereinigungen zuſammengeſchloſſen haben, die mit der
vom Deutſchen Beamtenbunde in der neueſten Zeit verfolgten
Richtung unzufrieden ſind. Dem neuen Bunde iſt u. a. auch die
Reichsgewerkſ Deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter
beigetreten. Für Beamte unſerer Weltanſchauung und ins

ondere für ſolche, die den von uns von jeher vertretenen
dpunkt in der Frage des Beamtenſtreiks teilen, iſt in

dieſem Bunde kein Platzl Wir fordern deshalb unſere Mit
glieder und alle ſonſtigen Beamten, die ſich zur deutſchna
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tionalen Weltanſchauung verkennen, auf, aus den dem neuen
Bunde beigetretenen Organiſationen auszuſcheiden. Wenn
einzelne der dem neuen Bunde angeſchloſſenen Verbände be
haupten, daß ſie auch jetzt noch politiſch neutral ſeien, ſo wird
dies durch ihre ganze Entwicklung und durch ihren Beitritt zu
dieſem Bunde widerlegt.

Dr. Simons Präſident des Reichsgerichts
w. Berlin, 18. Juli.

Reichspräſident Ebert ernannte Reichsminiſter
Simons zum Präſidenten des Reichsgerichtes.

Das Wiesbadener Abkommen
W. Berlin, 18. Juli.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Das Wies
badener Hauptabkommen vom 6. Oktober 1921 und
das Ruppel- und Gillet- Abkommen vom 15. März
und 8. Juni 1922 werden nach einem Uebereinkommen der
franzöſiſchen und der deutſchen Regierung vom 20. Juli ange
wendet. Vom 20. Juli ab gilt deshalb für die Repara
tionslieferungen an Frankreich, ſoweit ſie für den Wieder
au der zerſtörten Gebiete beſtimmt ſind, der freie
Verkehr nach Maßgabe des Cuntze-Bemelmans-
Abkommens vom 2. Juni. Ausgenommen vom freien
Verkehr ſind gewiſſe in einer beſonderen Liſte zuſammen
geſtellte Waren, für die das Verfahren des Wiesbadener
Abkommens gelten wird. Mit der Durchführung des letzteren
wurde der Reichskommiſſar zur Ausführung der Aufbau-
arbeiten in den zerſtörten Gebieten beauftragt. Zur Ausfüh-
rung des freien Verkehrs mit Frankreich und des Wiesbadener
Abkommens ſind zwei Bekanntmachungen erlaſſen, die im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

Wieder einmal: Der engliſch- franzöſiſche
Gegenſatz

w. Paris, 18. Juli.
Das „Petit Journal“ berichtet aus London: Die diktato

riſche Antwort der franzöſiſchen Regierung auf
die engliſche Anfrage betreffend die Zuſammenkunft
zwiſchen Lloyd George und Poincaré rief dort
tiefe Erregung hervor. Die britiſche Regierung ſei der
Anſicht, die Finanzlage ſei ſo ernſt, daß nicht eine
Woche verloren werden dürfe, wenn man der Gefahr vorbeugen
wolle, die ganz Europa bedrohe. Sie glaube, man müſſe zu-
erſt ein Heilmittel finden. Später ſei dann Zeit genug,
zu prüfen, ob der Kranke für ſeine Krankheit verantwortlich ſei.
Lloyd George ſei überzeugt davon, daß der Augenblick ge
kommen ſei, um koſte es was es wolle die deutſche
Schuld zu konſolidieren und mobiliſieren. Ponicaré aber wolle
die Verantwortlichkeit feſtſtellen laſſen und in Deutſchland
ſelbſt Sanktionen und Garantien nehmen. Lloyd George arbeite
ein Plan aus, der vielleicht zum Teil chimäriſch ſein werde,
aber, ſchließt „Petit Journal“, wenn der Plan uns nicht ge
fällt, ſtellen wir ihn doch dem franzöſiſchen gegenüber.

Ein Teil des Gaxantieagausſchuſſes iſt be-
reits in Berlin aus Paris eingetroffen. Der Vor
ſitzende Mauclere wird heute nacht zurück erwartet. Die
Uebermittlung des Berichtes erfolg am Mittwoch.
Von Donnerstag ab wird die Reparationskommiſſion mit
deſſen Prüfung beginnen.

„Ere Nouvelle“ ſchreibt: Der „Temps“ lanciert die
Drohung, man müſſe wiſſen, ob die Reparationskommiſſion
den Vertrag anwenden wolle, oder ob in ihr eine Mehrheit vor
handen ſei, die entſchloſſen ſei, ihn nicht anzuwenden. Jm
letzteren Falle müſſe jedermann die Handlungsfreiheit zurück
gewinnen. Was heißt das? Daß man außerhalb der Ent-
ſcheidung der Reparationskommiſſion verhandeln will? Das
hieße den Vertrag verletzen. Wer wollen uns alſo von der Re
parations kommiſſion zurückziehen? Dazu iſt eine einjährige
Aufkündigung nötig. Während dieſer Zeit hat e ge
bundene Hände und muß alle Ungelegenheiten des Shyſtems
über ſich ergehen laſſen, ohne daraus Vorteil ziehen zu können.
Es iſt ſchon ein großer Jrrtum, wenn man wie der „Temps“
urteilt, aber es wäre ein wahrhaftes Verbrechen, wenn man das
in die Tat umſetzen würde. Es iſt ganz nutzlos, über die mehr
oder weniger große Verantwortlichkeit der deutſchen Induſtriellen
bei dem Markſturz zu diskutieren. Was einzig und allein zählt,
iſt das Schickſal des Franken und des Pfund Sterling, die unlös-
bar verbunden ſind mit dem Schickſal der deutſchen Mark. Sie
werden zuſammen leben oder zuſammen ſterben. Deutſchland
aber iſt nicht in der Lage, die Mark zu retten. Was Deutſch
land niederdrückt und Europa zum Erſticken bringt, iſt doch der
Dollar. Das Problem liegt nicht zwiſchen Deutſchland, Eng
land und Frankreich, es liegt zwiſchen Europa und den Ver-
einigten Staaten. Alles, was wir tun können, iſt, gemeinſam
Front gegen die Gefahr zu machen. Wenn man den Franken
retten will, muß man die Mark retten. Man muß begreifen,

daß das gebeugte und ruinierte Deutſchand uns in ſeinen
Sturz mit hineinzieht und daß der wahre Sieger des
Krieges der amerikaniſche Bankier iſt. Unſere
ganze Politik muß ihr Augenmerk nach Waſhington rich-
ten, aber leider wird das Schickſal Frankreichs beherrſcht von der
Mentalität Verſailles Bar le Duc. Diejenigen, die wie wir
immer mehr davon überzeugt ſind, daß ſie die wahre Vernunft
predigen, denken mit Entſetzen daran, daß ſie zu ſpät gehört
werden könnten.

s 105 St. G. B.
Wie wir bereits am 26. Juni ausführten, gedenkt

Reichstagsfraktion den Terror nicht gelaſſen, mit wel die Unabhängigen und ommu-
niſtiſchen eichstagsabgeordneten den deutſchb-
nationalen Abg. Dr. Helffexrich aus dem Saale heraus-
zu drängen verſuchten. Zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion hat daraufhin folgender

ftwerhſel ſtatigefunden:Schriftvechſel ſwattgeſunden Berlin, den 4. Juli 1922.

An die Staatsanwaltſchaft

unſers
llen zu

Berlin, Landgericht I.

Als am 24. v. Mis., nachmittags 8,15 Uhr, der Reichstags
abgeordnete, Staatsminiſter a. D. Dr. Helfferich, den Plenar
ſitzungsſaal des Reichstages betrat, ſtürzten auf ihn eine größere
Anzahl von Abgeordneten der unabhängigen- ſozialdemokratiſchen
und der kommuniſtiſchen Partei mit den Worten: „Der Mörder
muß raus“ los. Sie drohten mit den Fäuſten, ſo daß jeden
Augenblick ein tätlicher Angriff zu erwarten war. Beſonders
taten ſich die ordneten Höllein, Remmele, Dr. Moſes,
Köhnen, Fröhlich und Zubeil hervor. Zwiſchen den Abgeordneten
Dr. Helfferich und die Andrängenden ſchob ſich ſkützend eine
größere Anzahl von deutſchnationalen Abgeordneten, um ihn
gegen die Bedrohung mit tätlichen Angriffen zu ſchützen. Erſt
nach etwa 14 Minuten leiſteten die Abgeordneten wieder
holten Aufforderung des Reichstagspräſidenten Löbe, ihre Plätze
einzunehmen, Folge. Sie unterbrachen fortgeſetzt den Präſidenten
mit den Rufen: „Der Mörder muß raus, ſonſt darf die Sitzung
nicht ſtattfinden

Als Zeugen werden insbeſondere genannt: Reichstags
präſident Löbe und die Herren Dr. Helfferich, Hergt. v. Gallwitz,

(Vizepräſident des Reichstags), üringer. Hammer,
Heinze, widn Mitglieder des Reichstags, ferner

v. Lindeiner-Wildau, Mitglied des Preußiſchen Landtags, der
von der Tribüne die Vorgänge genau verfolgt hat.

Der Vorgang wird der Staatsanwaltſchaft zum Zwecke des
Einſchreitens aus S 105 St. G. B. mitgeteilt.

gez. Hergt,
Vorſitzender der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion.

Der Generalſtaatsanwalt
beim Landgericht I

Berlin NW. 52, den 6. Juli t022.
An den Herrn Vorſitzenden der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, Staatsminiſter a. D. Hergt

Berlin, Reichstag.
Gegen die in der Anzeige vom 4. 7. 1922 benannten Mit

zlieder des Reichstages ein Ermittlungsverfahren auf Grund des
j 105 St. G. B. einzuleiten, bin ich während der Dauer der

Sitzungsperiode mit Rückſicht auf den Artikel 37 der Reichs
verfaſſung nicht in der Lage.

gez. Lindow.
An die Staatsanwaltſchaft

e

Berlin, Landgericht I.
Auf unſer Schreiben vom 4, Juli d. J. haben Euer Hoch-

wohlgeboren unter dem 6. Juli erwidert, Sie mit Rückſich!
auf Artikel 37 der Reichsverfaſſung nicht in der Lage ſeien,
während der Dauer der Sitzungsperiode gegen die in unſerer
Anzeige benannten Mitglieder des Reichstags ein Ermittelungs-
verfahren einzuleiten. Der Jnhalt des Artikels 37 war ſelbſt
verſtändlich auch uns bekannt. Unſer Schreiben weckte des
halb, die Staatsanwaltſchaft zu veranlaſſen, einen entſprechenden
Antrag beim Reichstag zu ſtellen. Wir richten nunmehr aus
drücklich an die Staatsanwaltſchaft das ergebene Erſuchen, beim
Reichstag die Genehmigung zur Strafverfolgung derjenigen
Perſonen, die in unſerer Anzeige des Verbrechens gegen S 105
des e beſchuldigt ſind, einzuholen.Falls Euer dieſem Erſuchen nicht Folge

ben wollen, bitten wir dieſe Eingabe als Beſchwerde anzu
ſehen und ſie an die zuſtändige vorgeſetzte Behörde zur Ent
ſcheidung abzugeben.

Hergt,Vorſitzender der De iſchnationalen Reichstagsfraktion.

Wird es uns auch ſo ergehen Jn der Wiener Gro kt
halle galten am 12. ds. Mts. im Kleinhandel folgende Preiſe:
Rindfleiſch 5000--7500 Kr., Kalbfleiſch 5000--7800 Kr., Schweine
fleiſch 6809--8690 Kr., Speck 7200-—-8600 Kr. je Kilogramm.
Eier das Stück 280--290 Kr.

Frau Elſe
46 Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
Jhre Stimme klang, als hätte ſie „von Robert dem

Teufel“ geſagt.
„Nun? Schreibt er ſo lang?“ Elſe wandte ſich um

und ſah in der Schwiegermutter leichenblaſſes, gramge-
ſtörtes Geſicht. „Um Gotteswillen, was iſt denn geſchehen?
Jſt er verwundet? Wenn er ſelbſt ſchreibt, kann es doch
nicht ſo gefährlich ſein?“

„HansOtto iſt geſund,“ antwortete Frau von Biege
ieben, gewaltſam nach Faſſung ringend, „aber Rainer iſt
gefallen! Schon vor vielen Monaten! Oh, mein
Kind, mein liebes, liebes Kind!“ Heiße Tränen rannen aus
ihren Augen.

„Mutter!“ Elſe lag auf den Stkeinflieſen vor ihr
und drückte ihren Kopf in die Kleiderfalten, als wenn ſie
nichts mehr hören und ſehen wollte. Die tiefe Leiden
ſchaftlichkeit des Empfindens dieſer ſo ruhig erſcheinenden
Natur brach hervor. „Ach Gott, laß mich ſterben, das iß
die einzige Gnade, die es noch für mich gibt.“Weſen der im Garten geſpielt hatte ſtreichelte

zärtlich den ſchwarzlockigen Kopf. liebe Mutti.
Muarlene führte ihn leiſe fort.
Der warme Sommerwind, der die abgefallenen Roſen

blätter in loſem Spiel auf dem Boden zuſammentrieb,
auch das weiße Briefblatt mit der inhaltsſchweren

Boiſchaft umher. „Bring' es Elſe ſchonend bei“, ſtand zum
in den großen, kräftigen Zügen geſchrieben. Es

das erſte Mal, daß Hans-Okto Rückſicht auf das
r

ä 8 ickſaBiegeleben beugte ſich liebevoll zu der zu
ſtall nieder. die noch immer regungs

„Wir müſſen uns in Gottes Willen ergeben, mein
armes Kind, der von uns allen jetzt die ſchwerſten Opfer
fordert.“ Jhre Stimme brach. „Er ſtarb den ſchönſten
Soldatentod; aber wie gern, oh, wie gern hätte ich ihn
wiedergeſehen!“

So nahte der vierte Kriegswinter heran. Die in
Sommerluft anmutig wirkende märkiſche Landſchaft iſt von
troſtloſer Melancholie, wenn die ſchweren Regenwolken am
einförmigen Himmel hängen, die dampfenden Nebel von
den ſtumpfbraunen Wieſen ſteigen und der lockere Sand-
boden die Waſſermenge nicht mehr aufſaugt, ſo daß
glitzernde Lachen die Wege anfüllen.

Frau von Biegeleben muſterte mit Sorge das durch
ſichtig bleiche Antlitz ihrer Schwiegertochter.
wie ein Lichtſtümpfchen, arme Kleine, wenn ich nur etwas
wüßte, womit man dir wohltun und eine Freude machen
könnte. Bleibt HansOtto in ſeiner bisherigen Stellung,
dürfen wir hoffen, ihn Weihnachten wenigſtens mit kurzem
Urlaub hier zu haben; dann wird er mir Vorwürfe machen,
daß ich dich nicht beſſer gepflegt habe.“

„Du biſt ſo gut zu mir“, ſagte die junge Frau langſam,
„viel beſſer als ich es verdiene.“

Frau von Biegeleben nahm das zarte, blaſſe Geſicht in
ihre mütterlichen Hände und blickte tief in die Augen, die
ihr mit einem Ausdruck hoffnungsloſer Trauer begeg-
neten: „Jch habe dich immer lieb gehabt, vom erſten Augen
blick an, als du mit deiner ſchüchternen, kindlichen Anmut
mein Herz gewannſt. Dann biſt du mir auch teuer als
Frau meines, Gott ſeis geklagt, jetzt einzigen Sohnes und
Mutter des kleinen Stammhalters unſerer Familie; aber“

ihre Stimme ſank zum Flüſtern „am meiſten liebe
ich dich als Rainers Vermächtnis der mir in der letzten
Stunde, in der ich ihn ſah und nicht ahnte. daß es ein Ab
ſchied für immer ſein würde, die Sorge für dich ans Herz
legte.

ar bingen
Elſe zog in tiefer Bewegung die Hand

„Du vergehſt“

der Mutter an
i ſchwere R

mußte,

Tränentropfen, die erſten, die ſie in ihrem Schmerz weinte,
den ſie bis jetzt in völliger Dumpfheit getragen hatte.

„Wenn du alles weißt, Mama, wirſt du auch verſtehen,
daß ich HansOtto nicht wiederſehen kann.“ Sie ſchauderte
fröſtelnd zuſammen. „Seine laute Stimme, ſein Lachen
würden mein Ohr, mein Herz zerreißen ich kann nicht!
nicht wahr, du begreifſt es?“

Das tat Frau von Biegeleben nun allerdings durchaus
nicht; für ſo verfeinerte Gefühlsregungen ging ihr jedes
Verſtändnis ab. Sie dankte Gott, daß ſie noch einen geſun-
den Sohn hatte, und wenn er wirklich Urlaub bekam, und
ſein frohes Lachen das ſtille Haus erfüllte, würde es für ſie
alle ein Glück ſein, er trauerte darum doch tief und herzlich
um den Bruder. Hatte er ihr nicht kürzlich geſchrieben
„Jch werde es mir ſelbſt niemals verzeihen, daß ich es nicht
verſuchte, ihm noch einmal die treue Bruderhand zu drücken,
ehe er nach Afrika ging, daß ich ihn allein ſeinen ſchweren
Kampf auskämpfen ließ und mich grollend von ihm fern
hielt, ihm nicht ſchrieb, um ihm zu danken. Wie edel und
feſt trat er zur Seite, um mein Glück nicht weiter zu
ſtören; er war der Beſſere von uns beiden.“

„Jch glaube, HausOtto hat ſich auch verändert,“ ſagt
ſie. „Jhr würdet euch jetzt beſſer verſtehen. Die langen
und doch ſo einförmigen Kriegsjahre haben ihn viel ernſter
werden laſſen; er wird jetzt begreifen, daß er einer Frau,
welche in der ganzen Trennungszeit immer allein handeln

beim künftigen Zuſammenleben viel mehr Rechte
einräumen und eine weit größere Selbſtändigkeit gewähren
muß als bisher. Jch würde dir auch immer treu beiſtehem;
mache ich mir doch bittere Vorwürfe, daß ich Rainers künſt
leriſche Eigenart nicht erkannte und ſeinen größten Wunſch,
Muſik zu ſtudieren, nicht erfüllte. Wir ſollen aus jedem
Leid lernen. Wenn Wölfchen dieſelbe Neigung hat, ſo werde
ich dafür ſorgen, daß HansOtto ihm freie Bahn zur Ent
faltung läßt, und er wird auf mich hören
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Halle und Amgebung
Halle, 10. Juli.

Ein und Kuswanderung
Vom ſtädtiſchen Arbeitsamt wird uns geſchrieben
Aus der dem Reichstag vor en, vom Reichswanderungs

amt bearbeiteten über „Ein- und Auswanderung nachbzw. aus Deutſchland in den 1910 bis 1920“ ſind e
Zahlen von allgemeinem Jntereſſe. Die Einwanderung wird für
die Kri und Nachkriegszeit bis z auf rund 1 Mil
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ſchuß der Einwanderung an Oſtjuden wird auf 50 000 bis 60 000
Perſonen angenommen.

Von der Auswanderung hat nur ein Teil feſtgeſtellt werden
können, nämlich inſoweit ſie über See erfolgte. Die ſicherlich noch
größere Auswanderung über Land konnte mangels einer ſtatiſti
ſchen Erfaſſung der Auswanderer an den Landgrenzen nicht

ffege g. hre 19 din im e ahre 1919 belief ſich die Aus
wanderung über See trotz der großen politiſchen und wirtſchaft
lichen Widerſtände auf 83751 und erreichte 1920 ſchon 9607 Per
ſonen. Verglichen mit den Zahlen der Vorkriegszeit, iſt die Aus

1920 noch nung geweſen, berückſichtigt man aber die
Schwierigkeit der Zulaſſung in den meiſten ehemals feindlichen
Ländern und die 7 Koſten, die bei dem ſchlechten Stand
der deutſchen Währung die Reiſe verſchlingt, ſo war die Aus
wanderung doch verhältnismäßig beträchtli Wie inzwiſchen aus
anderen Quellen bekannt geworden iſt, ſind im Jahre 1921 bereits
wieder 23 451 Deutſche in überſeeiſche Länder ausgewandert.
a tritt eine nicht unerhebliche Auswanderung in das euro
päiſche Ausland.

Pauunfall
Geſtern mittag gegen 2 Uhr ſtürzte ein Teil des Gerüſtes an

dem Umbau der Deutſchen Bank, Filiale Halle, früher „Cafs Mo
nopol“, zuſammen. Eine Frau wurde verletzt.

Dazu erfahren wir von einem Augenzeugen: Der Umbau
der Deutſchen Bank gegenüber dem Stadttheater iſt zurzeit gäng
lich mit Gerüſten umkleidet. Vor einigen Tagen hatte man das
Gerüſt ſogar um das Türmchen herumgebaut und dieſes allmäh
lich abgetragen. Geſtern ſtand nun das Turmgerüſt leer. Jn
folge des heftigen Windes und weil die Spitze des Turmes nicht
mehr vorhanden war, die dem Gerüſt hätte Halt geben können,
ſtürzte das Turmgerüſt aus ſchwindelnder Höhe mit fürchterlichem
Krach auf die Straße. Eine zufällig vorübergehende Frau wurde
von einem Holzteil getroffen und zu Boden geriſſen. Ein in der
Eile herbeigeholter Arzt legte ihr ſofort einen Notverband an.
Glücklicherweiſe befand ſich zurzeit niemand auf dem Gerüſt, da
ſonſt ſchreckliches Unheil angerichtet worden wäre. Da noch
längere Zeit die Gefahr beſtand, daß noch weitere Teile des Ge
rüſtes abſtürzen konnten, wurde die Straße polizeilich abgeſperrt.

Entſchädigungen der von Finanzämtern
angeſtellten Buchprüfer

Es geht das Gerücht, daß die von den Finanzämtern zum
Zwecke der Nachprüfung der von den Steuerpflichtigen
gebenen Steuererklärungen angeſtellten Buchprüfer an demErgebnis der Nachprüfung finangiell in der a intereſſiert
ſein ſollen, daß: bei erfolgreicher Buchprüfung, das heißt,
wenn ſich auf Grund der Buchprüfung ein Betriebsgewinn
ergibt, der um ein Drittel höher iſt als der deklarierte Ge
winn, eine Tagesentſchädigung von 1000 M., bei nicht erfolg-
reicher Buchprüfung dagegen eine Tagesentſchädigung von
wo athr werdenieſe i veranlaßte den deutſchnationalen AbHemeter zu einer diesbezüglichen Anfrage an die Reiche
regierung, in der er dieſelbe frägt, ob dieſes Gerücht den
Tatſachen entſpricht und wie im andern Falle die Entſchädigung
der Buchprüfer. deren Höhe nach der Geeignetheit und der
Leiſtung bemeſſen werden ſoll, gehandhabt wird.

z.

Hhaftung der Eiſenbahn bei Güterdiebſtählen
Die Firma S. Co. verſandte im Dezember 1919 einen

Kraftwagen mit der Eiſenbahn von Hamburg nach Viborg in
Dänemark. Zur Verladung wurde ein offener Wagen benutzt,
womit ſich die Abſenderin einverſtanden erklärte. Bei der An
kunft in Viborg fehlten zwei Erſatzräder, die am Kraftwagen
befeſtigt geweſen waren, und außerdem die Magnete. Die
Firma S. daraufhin Klage auf Zahlung von
b9290 M. Der beklagte Eiſenbahnfiskus hat eingewandt, die
fehlenden Sachen ſeien r Die Gefahr des Diebſtahls
ſei mit der gewählten förderungsweiſe verbunden, und er
hafte daher nach dem internationalen Uebereinkommen vom
14. Oktober 1890 für den entſtandenen Schaden nicht. Das
Landgericht Hamburg erkärte die Klage dem Grunde nach für
h das Hanſeatiſche Oberlandesgericht in Hamburg
wies die Berufung der Beklagten zurück. Dagegen hob dasReichsgericht das ücten auf und verwies die Sache an den

Vorderrichter zurück. In ſeinen Entſcheidungsgründen erklärt
das R Das Oberlandesgericht nimmt an, daß die
Gefahr eines Diebſtahls nicht zu den Gefahren gehört, die
mit der Beförderung in offenen Wagen verbunden ſind. Mit
Recht wird dieſe Auffaſſung von der Reviſion bekämpft. Grund
ſätzlich muß angenommen werden, daß die Verſendung eines
Gutes auf offenen Wagen eine größere Diebſtahlsgefahr mit
ſich e als ſie bei der Benutzung von geſchloſſenen Wagen

t.gegeben Eine Erhöhung der Gefahr ergibt ſich ſchon dar

wen e Junkht eine Aneig ung fremden Gutes nicht beab

ſichtigen,
dann aber auch unred

erwägen, wann und in welcher F
lich iſt. Das um ſo mehr, als die Be

in r e und zu Entwendungen reizt;

e r unbewacht iſt, kann von dem Diebe
werden. mit iſt nicht geſagt, daß die Gefahr des Diebſtahls
für Sachen, die auf einem offengebautere
werden, immer größer iſt als bei der Verſendung in ge
ſchloſſenen Wagen. Werden Sicherungsmaßnahmen angewandt,
die eine Entwendung erſchweren, dann kann der Fall ſo liegen,
daß man von einer erhöhten Gefahr nicht mehr ſprechen kann.
Es wird z. B. möglich ſein, ſie dadurch de beſeitigen, daß
das zu verſendende Gut mit Planen überdeckt wird und dieſe
genügend befeſtigt werden. Jnſofern kommt es auf den
einzelnen Fall und deſſen Würdigung an. Sache des Klägers
iſt es aber, in vorliegendem Falle die beſonderen Umſtände
darzulegen, die ergeben ſollen, daß trotz der Verwendung eines
offenen Wagens eine erhöhte Diebſtahlsgefahr nicht beſtanden
hat. Liegen keine beſonderen Umſtände vor, ſo iſt anzunehmen,
daß eine ſolche Gefahr gegeben war. Nach dieſer Richtung hin
bedarf es noch weiterer Klarſtellung durch das Oberlandes
gericht. (A. Z. I, 401/21.)

Die Sicherheit in Mitteldeutſchland
Anläßlich einer Anfrage im Reichstage erklärte Dr. Köſter,

daße die Sicherheitsverhältniſſe im Mansfelder Bezirk ſich ſehr
Feier alen hätten, en in Eisleben, Hettſtedt und Mans-
eld dauernd Schutzpoligzei ſtehe. Die Eigentumsvergehen hätten
eitdem ſtark abgenommen, allerdings ließen ſich plötzliche Raub
berfälle, wie der kürzlich auf der Halle--Hettſtedter Bahn bei

Cöllme verübte, auch durch Schutzpolizei nicht immer verhindern.
Die preußiſche Regierung beabſichtige nicht, die Schutz
poligzei in der Mansfelder Gegend zu voermindern,

Wagen verſchickt

Staatsgefährlicher Umzug
Jenga, 17. Juli.

ſ ahdit dem Page von n WerFef in Jena, wo ſie beim
on oppen zuſammengeſeſſen, lenderten etwades Korps hurſeleſe in Kenſoſen Ge

re zu zweit oder zu dritt hintereinandergehend, durch eine
der in der Nähe der Schillerſtraße gelegenen Straßen, um ſich
in ihr Korpshaus zum Mittageſſen zu begeben, als zwei
Lapobeamte die Studenten bemerkten, auf ſie zueilten und den
Namen des älteſten Chargierten behufs Anzeige des verbotenen
„Umzugs“ aufſchrieben. Es bleibt abzuwarten, ob dieſes
Staatsverbrechen die Niederſchlagung des vom Korps „Thurin-
gia“ wegen Fahnendiebſtahls gegen einen Kommuniſten an

ig gemachten Verfahrens zur Folge haben wird, nachdem
bereits das Verfahren wegen Demolierung des Burſchenſchafts-
hauſes der Germanen „im Gnadenwege“ nieder geſchlagen
worden iſt.

Kein Bilderſturm in Jena
Wir brachten kürzlich die Nachricht, daß die vier großen

Fürſtenbilder aus der Aula der Univerſität entfernt worden
ſeien und zwar auf einen Vorſtoß der Linksparteien hin.
Dies trifft nicht zu. Die Bilder ſind aus der Aula einſt-
weilen entfernt worden, um ſie vor Beſchädigungen
zu ſchützen, da der Univerſität angezeigt war, daß mit dem
gewaltſamen Eindringen einer kommuniſti-
ſchen Horde in die Aula, um die Bilder zu zerſtören, zu
rechnen ſei. Da bereits einmal ein ſolches Eindringen un-
reifer Elemente in die Univerſität r hatte, welche
bald nach der Revolution das bekannte Hodlerbild gewaltſam
und gegen den Willen der Univerſitätsbehörden von ſeiner
Bretterverkleidung befreiten, ſo mußte jener nung Be
deutung beigelegt werden. Die Bilder ſind jetzt in Sicherheit.
Zugleich aber hat die Univerſitätsbehörde beſchloſſen und
verfügt, daß die Aula weder benutzt wird noch
der Beſichtigung Fremder zugänglich iſt, ſo
lange die hiſtoriſchen vier Bilder nicht wieder
an ihren Plätzen hängen.

Gerichtliches Vachſpiel einer Leipziger
KAuto-Schwarzfahrt

Merſeburg, 18. Juli.
Das Automobilunglück, das am 29. April der Kraftwagen-

führer Hammer aus Leipzig verurſachte, fand jetzt vor dem
Merſeburger Schöffengericht ſein Nachſpiel. Hammer hatte da
mals eine ſogenannte ſchwarze Autofahrt unternommen, an
der ſich zwei Herren und eine Dame beteiligten. Jn den
Anlagen des Merſeburger Stadtparks glitt das
Auto eine Böſchung hinunter, ſchlug um, und die Dame, die
Tochter des Baumeiſters Herzog aus Meißen, wurde totge
drückt. Hammer erhielt 5 Monate Gefängnis. Es wurde ihm
aber eine 8jährige Bewährungsfriſt bei Zahlung von 3000 M.
Geldſtrafe zugebilligt.

Clausthal, 17. Juli. (Mißglückter Lohngeld-
raub.) Freitag mittag wurde der Kaſſenbote der Firma
Heinr. Thiele u. Comp. in Buntenbock, der zu Rad Lohngelder
im Betrage von etwa 30 000 Mark von Clausthal nach Bunten-
bock brachte, in dem kleinen Tannengehölz zwiſchen
Schwarzenbach und Buntenbock von einem mas-
kierten Manne überfallen, der ihm mit einem Totſchläger
einen Schlag vor den Kopf gab und, als der Bote trotz
dem weiterfuhr, noch einen Schlag über den Rücken ausführte.
Dem Radfahrer gelang es jedoch, zu entkommen. Sofort
wurden die Landjäger benachrichtigt, die dem Räuber auf die
Spur kamen und ihn letzte Nacht verhaften konnten. Es
handelt ſich um einen Arbeiter aus Clausthal, der bis vor
kurzem bei Thiele u. Comp. beſchäftigt war. Er hat die Tat
eingeſtanden.

tk. Sondershauſen, 17. Juli. (Die Wohnungsnot)
hat auch hier Formen angenommen, die unerträglich ſind.
Ueber die Wege, wie nun einigermaßen Abhilfe geſchafft werden
kann, haben Magiſtrat, Gemeinderat und Wohnungsfürſorge-
kommiſſion in einer gemeinſamen Sitzung eingehend beraten.
Bei den heutigen Verhältniſſen auf dem Baumarkt iſt nicht
damit zu rechnen, daß durch Privatunternehmer neue Wohn
häuſer erbaut werden. Will die Stadt aber ſelbſt WohnNeu
bauten unter Zuhilfenahme der ſtaatlichen Baudarlehen auf
führen, ſo würde gegenwärtig für jede Wohnung ein ſtädtiſcher
Beitrag von rund 200 000 M. nötig ſein. Dies iſt für die
Stadt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich. Es
müſſen deshalb andere Wege geſucht werden, um den ſo
dringend benötigten Wohnraum zu ſchaffen. Dies iſt mög
lich durch den Ausbau von Wohnungen in vorhandenen Pri-
vatgebäuden und durch Gewährung von Prämien für Frei-
machung von Wohnraum. Von den Koſten für den Ausbau
von wohnungen übernimmt die Stadt vier Fünftel, der
Eigentümer ein Fünftel. In beſonderen Fällen ſoll der Ma
g. berechtigt ſein, die Beihilfen durch die Stadt auf neun
ehntel feſtzuſetzen oder 877 zu übernehmen. Für Frei-

machung von Wohnungen durch Zuſammenlegung von Haus
hälten uſw. ſollen Prämien gewährt werden. Der Gemeinde
rat bewilligte wie „Der Deutſ meldet, zur Du
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et Volkswirtschaft
Kleinwohnungsbau Halle, AG.
Eintragung in das Handelsregiſter entnehmen wir

ndes:
Der Geſellſchaftsvertrag ift am 10. April 1928 feſtgeſtellt.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Schaffung geſunderKleinwohnungen in Halle und Umgegend für Minderkeglterfe

Bevölkerung durch Neubau oder Ausbau von Gebäuden auf
eigenen oder fremden Grundſtücken, Verkauf oder Vermietung
von Grundſtücken mit Kleinwohnungen oder e Jezelner Kleinwohnungen. Die Geſeuſchaft iſt berechtigt, t

niederlaſſungen zu erri und ſich bei Unterne n
gleicher Art zu beteiligen. Das Grundkapital beträgt
3 350 000 M., es iſt in 3350 auf den Jnhaber lautende Aktien
zum Nennbetrage von je 1000 M. eingeteilt. Der Vorſtand
beſteht aus einem oder mehreren rſonen. Er wird durch
den Aufſichtsrat beſtellt. Der Geſellſchaftsvertrag 7 am
19. April 1922 feſtgeſtellt. Die h ene-ralverſammlung lgt durch den fſichtsrat oder
durch den Vorſtand durch einmalige Bekanntmachung
im Deutſchen Reichsanzeiger. Das betreffende Blatt muß
ſpäteſtens an dem 19. Tage vor dem Tage der Generalver-
ſammlung ausgegeben ſein. Die Bekanntmachungen
des Aufſichtsrats erfolgen unter der Unterſchrift des Vorſitzenden
oder deſſen Stellvertreters, die des Vorſtandes unter der Unter
ſchrift der Mitglieder des Vorſtandes oder eines derſelben.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: Halleſche Röhren-
werke, Aktiengeſellſchaft, Vertr. Direktor Buchmann, Hal-
leſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co., Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien, Vertr. perſönlich haftender Ge-
rin Aug. Koltzer, Offene Handelsgeſellſchaft Rein

old Steckner, vertreten durch Geſellſchafter Curt Steckner,
Ingenieur Richard Ernſt Weiſe, Jnhaber der Firma Weiſe
und Monski, H. F. eſenſhaftet Kommanditgeſellſchaft, Vertr.
perſönlich haftender Geſellſchafter Konſul Hans Lehmann,
Keferſtein' ſche Papierhandlung, Kommandit-
eſellſchaft, Vertr. perſönlich haftender r Johannes
icke, Direktor Walter Fuß, Riebeck'ſche Montan-

werke, Attiengeſellſchaft, Vertr. Bevollmächtigter Rechtsan-
anwalt Schramm. Die acht Gründer haben ſämtliche Aktien
übernommen.

Zum alleinigen Vorſtandsmitglied iſt beſtellt Di
rektor Haſe in Halle a. S.

Zu Mitgliedern des Aufſichtsrats ſind gewählt: Di-
rektor Hermann Traus, Halle a. S., Jngenieur R. Ernſt
Weiſe, Halle a. S., Kaufmann Johann Wicke, Dölau, Rechts
anwalt Curt Schramm, Halle a. S., Stadtrat Dr. Paul Mahy,
Halle a. S., Stadtbaurat Wilhelm Joſt, Halle a. S., Bankherr
Eurt Steckner, Halle a. S., Juſtitiar Joſef Boller, Neuröſſen,
Konſul Dr. Hans Lehmann, Halle a. S., Bankdirektor Auguſt
Koltzer, Halle a. S., Ingenieur Reinhardt Lindner, Halle a. S.,
Syndikus Dr. Joſef Pfahl, Halle a. S., Kaufmann Robert
Heidenreich, Halle a. S., Kaufmann B. Reinhold Frehtag, Halle
a. S., Direktor Franz Büſching, Halle a. S.

hju jgwTw.J4.„.A-A”—dE

HanfJmport K.G., Halle
Der Eintragung in das Handelsregiſter entnehmen wir

Folgendes über die Geſellſchaft:
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 22./80. März 1922 feſt

ſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Jmport undKertricb von Hanf, Bindfaden und ähnlichen Erzeugniſſen.

Das Grundkapital beträgt 1 000000 M. und iſt in
200 Stück Vorzugsaktien und 800 Stück Stammaktien im
Nennbetrage von je 1000 M. eingeteilt. Die Vorzugsaktien
haben je 10, die übrigen je eine Stimme. Die Berufung der
Generalverſammlungen, die in Halle ſtattfinden,
erfolgt durch den Vorſtand durch einmalige Bekanntmachung im
Deutſchen Reichsanzeiger unter Angabe der Tagesordnung,
und zwar derart, daß das betreffende Blatt ſpäteſtens am
19. Tage vor dem Tage der Generalverſammlung ausgegeben
ſein muß. Dieſe und alle ſonſtigen Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen im Deutſchen Reichsanzeiger durch ein
maliges Einrücken. Den Verwaltungsorganen bleibt es jedoch
überlaſſen, ſolche Bekanntmachungen auch in anderen Zeitungen
zu ver öffentlichen.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. Kaufmann Ju-
lius Martini, Halle a. S., 2. Kaufmann Friedrich Karl Mar-
tini, Halle a. S., 3. Kaufmann Willy Wald, Halle a. S.,
4. Rittmeiſter a. D. Auguſt Frühling, Bautzen, 5. Bankdirektor
Dr. Otto Pfahl, Merſeburg, 6. Kaufmann Johannes Bier
mann, Cöthen. Die ſechs Gründer haben ſämtliche Aktien
übernommen. Vorſtandsmitglieder ſind. 1. Kauf
mann Julius Martini in Halle a. S., 2. Kaufmann Willy
Wald in Halle a. S. Der Aufſichtsrat wird gebildet von:
1. Bankdirektor Dr. Otto Pfahl, Merſeburg. 2. Kaufmann
Johannes Biermann, Cöthen, 3. Rittmeiſter a. D. Auguſt
Frühling, Bautzen.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Betrieb an der
Börſe iſt jetzt ziemlich einſeitig: Tag für Tag Auslands-
renten. Beſonders beachtet und feſt waren geſtern Ungarn
(Gold und Krone), Bosnier, Türken, Liſſaboner, Lombarden-
Proritäten, auch einzelne Oeſterreicher und „Schutzgebiet“. Sonſt
war die Börſe ganz ſtill bei mäßig abbröckelnden Kurſen. Es
a nicht an günſtigen Anregungen, ſo die vorteilhaftere Getaltung der Helerhngebedingungen der Darlehnskaſſen, aber die

Börſe reagiert darauf bis jetzt noch nicht. Jn Deviſen und
Dollar iſt die Aufwärtsbewegung von neuem in Gang ge
kommen. Jnnerpolitiſch hat man zwar eine Entſpannung feſt-
geſtellt, aber nach außen, insbeſondere hier alſo in der Repara-
tionsfrage, beſteht die Unſicherheit fort. Frankreich zeigt keine
Eile, uns in der Moratoriumsfrage entgegenzukommen. Auf den
variablen Märkten waren die Kursveränderungen ſo
geringfügig, daß man nicht alles aufzuzählen braucht. Als höher
waren zu erwähnen: Hoeſch 25 Prozent, Guano 30 Proz., Augs
burg-Nürnberg 25 Proz., Stöhr 35 Prog., Petroleum (2275)
100 Proz. Als niedriger wären anzuführen: Waffen 30 Proz.,
Loewe 35 Proz., Spritwerke 30 Proz., Erdöl 50 Proz., Bochumer
40 Proz., Jlſe 45 Proz., Bedarf 45 Proz., Felten 238 Proz., Linke
40 Proz. Einheimiſche Anleihen eher etwas ſchwächer. Von
Banken waren Deutſche ſchwächer. Schiffahrtsaktien nicht gleich
mäßig. Jm freien Verkehr war es ganz ſtill.

Kaſſamarkt ſtill und ungleichmäßig. Höher: Hutſch
reuther 30, Luther Maſchinen 74, Staßfurter 10, torff
Maſchinen 100, Niederlauf, Kohle 50, Rockſtroh 30. Niedriger:

Freund Maſchinen 15,

Wolf 725, Mansfeld. Akt., alte
Beng 520, Krügershall 730.
Effektenmarkt luſtlos bei behaupteten

hrtswerte ſtärker Nachfrage
Montanwerte abge

acht. Von

e

e



ger Notierungen Leipzig, 38. Juli. Berliner Produktenbörſe. Die geſtrige Berliner Produkten

T ar W er. 1950 ſagte Sie c ee elsnitz. Kuxe S erurſachte Störung der Telephon und Telegraphenleitungeneipziger Hyp. Pittler, 30 9560, lagen nur ſehr wenige Offerten vor, während Handel undBank 8142 P Brk 3. 2Thüringer Gas. a a r e T Verbrauch infolge der wieder einſetzenden Hauſſe am Deviſen-röl Tapet 3 W 700 T markt verſuchten, ihren Bedarf zu decken, doch wurde infolge der
Glauz, Zucker 1400 Riebeckbier 18 Unſicherheit der politiſchen Lage nur für den notwendigſten Be
Gr. Leipziger 5, do. Vorz.- Akt. 6 darf gekauft. Das nur wenig angebotene Brotgetreide fand
Halle Zucker 38 960, Rositz. Zucker 25 910, bei Mühlen Unterkunft. Mehl war etwas lebhafter gefragt.
h De 9 e Ruhr Hafer fand beim Verbrauch Abſatz. Mais infolge der VerlängeKoudonte er er 3 590 rung des Brennrechts und Steigerung der Deviſen etwas leb
F2ä Sonderm.-Stier. I 558 e eben Steht h prie bei nStöhr o 1876. geſetzt werden. auhfutter fan e angebotene egarnspinnerei 50 990 gern Bans 15 390. leicht Unterkunft. Jn Hülſenfrüchten ſtand knappem Angebot

a re 188 1050, Zimmermw. Chkemn. 12 405, gute gegenüber. Oelſaaten etwas feſter.

Berliner Metallnotierungen. Berliner Produktenmarktpreii n Berlin. 18. Fau wo p. ePreise verstehen zieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo. Berlin, 18. Juü.Raffinade- Kupfer Zinn tet Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Orig.-Hütt.-Weichblei 52583 Hüttenz. mind. 99 325(327 Weizen, märk. 1070—1100, westpr. meckl. fest.
Orig. Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 285/300 Roggen, märk. 810--850, pomm. schles. fest.

im freien Verkehr 50/61 Antimon (Regulas) 48 Wintergerste Sommergerste 940--960, fest.Remelted-Platt. Zink 48,40 Silber in Barren, ca 909 fein Hafer, märk. 906-—930, fest.
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Bwerobg
Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal--

draht od. Drahtb.) 195

für 1 kg

ab oberschl. Hütte
Preis des Tinkhüttenverb.)

10800/10900
Elektrolytkupfer p. 100 kg 14465
OriginabHütten-Rohzink

Mais, La Plata, Febr. ab Hamburg, 815 --825, fest.
Wehen 2850——3075, feinstes höher. Roggenmehl 2000--2200,

(je 2 2Z.).
Weizenkleie 675-685, Roggenkleie 625--690.
Raps 1650--1700, Leinsaat 1700--1800.58

Victoriaerbsen 1020--1075 Lupinen, blaue 640--660
Kleine Speiseerbsen 1025--1075 Lupinen,. gelbe 950 1000
Futtererbsen 910--940 Serradella, neue
Peluschken 910 940 Rapskuchen 700--750
Ackerbohnen 910--940 Leinkuchen 1050 1100Wicken 825--875 FProckenschnitze, pr. 610-620
Zuckerschnitzel 680--740, Torfmelasse 440--450.
Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen Großhandelspreise
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 195--210.
Haferstroh drahtgepreßt 195--210. Stroh seilgebündelt 180--205.,
Langstroh seilgebündelt, 180--205.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 365--410. desgl. neues

gesund, trocken 320--365, neues Kleeheu
Devisen-Notierungen Berlin, 18. Juli.

Geld Brief Geld Brie!Amstd.-Rottd. 18626.65 18673,35 New-Vork 480.99 482.11
Buenos Aires aris 3995,Bulgarien 304.,60 305, 40 Schweiz
Brüss.-Antwerp. 3795,25 3864,75 Spanien
Christiania 7990, 8010, l Oesterr. abgest. 1,228 1.,32
Kopenhagen 10287.10 10312.,90 rag 1076.75 1079, S
Stockholm 12459.40 12490.60 Budapest 36.,20
Helsingfors 983.75 988,.25Poln. Mark
Italien 2197,25 2202.75 Japan (1 Jen)
London 2134.40 2140.20 Rio de Jan. (Millr.)
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für volkswirtſchaftlichen Teil und für Mitteldeutſch
land Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, HKunſt, Wiſſen
ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Berliner Börse vorm 1 S. Juli 1922.
e ÄÜÄÜÄ wc-

heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gesterna h v Ausl. Eisenb.- Aktien Iindustrieaktien do. Niedert. el 620 665 Hellm. mmob. /25 1940 904 M. Web. Zittanſ26 ſo 9014 ſ Sohomburg 8.40 1245 1240
do. Sadam. Tel. 5 560 575 Heino, Lehm. SC30 690 700 Meguis Co. 30 650 660 Zehöndortt 10 448 470festverzinsl. Wertpapiere 8t.ſ7 1240 1356 Aachen. Loder 40 (875 906 do. Asphalt (40 835 350 Heine Co. 25 690 595 Mehltheuer T. 25 1507 605 Sebönebeek M. 25 1460 1390

Saddet. Lemb. do. .25 710 780 do. Babooek 37526500 2450 Held Franke 20 630 540 E. Heineoke 25 700 740 Sebönwald Pa. (20 804 870D. Reſek M 5 Baktim. u. Oh 1430 Akkumal. F. 251 --1144 do. Eb. Signal 24 505 505 Hemmoor P. Z. 25 1440 1450 Uerkur Wolle 38 1270 1260 Sehött, Herm. 40 1170 1175
o. m in 5 101 101 50 Lanada -742 750 Adler PZemeat 10 600 500 do. Erdöl 25 2500 Hermanamäh. 30 Dr. Paul Meyer ls 365 365 Soebriftg. Huck 8 665 660

IV. V 1 87 30 67 30 Penaneylvaais Adler Opph. 20 1430 1450 do. Guter Kug 25 564 520 Kildeb. Muhleſ22 770 770 do. neue Sohab. Salzor 30 1275 1272
V 73 so 73 60 Anatolier Adlerb. 25 770 -785 do. Jutespinn. 30 1800 1800 Hille Werke 25 554 Meyer Kauffm 20 790 810 Sehbnekert O. 163 7160 700r o4 70 o Lox. Pr. Hein. Adler- Werke 20 481 491 do. Kabelw. 20 1500 500 HilgerVerrink.30 610 650 Milowieer Eis. Sehulte, B. A. 15Reh. s 77 60 77 50 Orieot Eisenb. 460.4. Anilin 30 710 720 do. Kaliwerke 20 18375 1375 Eilpert- .(14 --472 Mimosa A--G. 24 000 040 Sechalz, Fr. jr. 50 1050 1027--V 4 110 117 Westslz. Eisb. 2,04 A. t. B-Anet. 151 363 80 Kanztled. 16 420 420 Süindriohs-Auff 8 520 550 NMix Genest 16 (475 490 Soehwaneb. 16 610 e35
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